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VON PETER CONRADY

Teilnehmende Beobachtungen Tag für Tag und Woche 
für Woche sind im Kita-Alltag selbstverständlich. Nicht 
selten besteht jedoch zudem der Wunsch, gezielte und 
provozierte Situationen zu schaffen, um Könnensleistun-
gen des Kindes zu erkennen und dann gezielt und spezi-
fisch zu fördern.
Dazu werden hier einige Anregungen gegeben.

Diese Tätigkeiten sind empfehlens-
wert, um sie in Spielsituationen zu 
verpacken:
• rhythmisches Klatschen,
• laut und leise sprechen,
• zu Geräuschdosen Paare finden, gegebenenfalls das 

Geräusch nachahmen: laut/leise,
• verschiedene Oberflächen ertasten (mit geschlossenen 

Augen) und benennen,
• Farben benennen: Rot, Blau, Gelb,
• Körperteile benennen,
• Würfelbilder benennen (1 bis 6),
• einen Turm aus Holzbausteinen bauen,
• ein (Tier-)Bild ausmalen,
• ein (Tier-)Bild ausschneiden,
• Ball werfen,
• langsam über eine Linie gehen,
• springen von einer Linie mit geschlossenen Beinen,
• auf dem linken Bein, dem rechten Bein stehen.

Beobachtungsaspekte beim Erzählen 
zu einem Bilderbuch:
• Das Kind hört zu (immer/nicht konstant/gar nicht).
• Das Kind zeigt auf das entsprechende Bild.
• Das Kind fragt nach.
• Das Kind spricht von sich aus.
• Das Kind versteht die gesprochene Sprache.
• Woran konnte ich als Erzieherin sehen, dass das Kind 

etwas nicht verstanden hatte?
 Mimik / Gestik / abweisende Körperhaltung / 

abschweifender Blick / lutscht am Daumen.

Bobachtungsaspekte, wenn das Kind 
spricht/etwas erzählt:
• zum Sprechverhalten: wie selbstverständlich / 

zögerlich / wie fremd?
• zur Stimme: keine Besonderheiten / leise / heiser / 

besonders laut / hoch

6. Gezielte Sprachstandsmessung als individuelle Aufgabe

• zur Aussprache: deutlich / undeutlich / Lautbildung 
korrekt / abgehackt / überhastet / Zischlaute nicht kor-
rekt (welche?) / Endungen weggelassen

• zum Sprechtempo/Redefluss: keine Besonderheiten / 
schnell / langsam / unflüssig / ohne Satzmelodie

• zur Kommunikationssituation: Das Kind lässt sich auf 
Rückfragen ein = Ja/Nein

• zum Wortschatz: groß/gering
- Verben: häufig „markierte“ Verben (suchen, stehen)
  häufig „unmarkierte“ Verben (machen, tun, haben)
- Nomen: häufig „markierte“ Nomen (Kinder, Mütze)
  häufig „unmarkierte“ Nomen (das da, die da)
- Adjektive: häufig / selten / nie
- Präpositionen: häufig / selten / nie
- zur Wortbildung: Verben vorwiegend im Infinitiv   
 (Mann tragen)
- Personalendung Präs. 3. Pers. Sing.
- Perfekt
- Artikel
- Personalpronomen
- Anpassung an Possessivpronomen, Adjektiven,   
 Nomen (das rote Kleid > ihr rotes Kleid)
- Pluralformen

• zur Satzbildung: verwendet überwiegend 
Einwort- oder Zweiwortäußerungen
- kurze Sätze (S + P + O)
- Verbstellung
- längere Sätze
- Fragesätze
- Verneinungen
- Verben mit trennbarer Vorsilbe

• zum Erzählverhalten:
Das Kind erzählt zum Bild flüssig / erzählt nur zu ein-
zelnen Szenen, aber in Zusammenhängen / erzählt bei 
einzelnen Szenen und nur zu einzelnen Elementen / er-
zählt nur „mit den Augen“.

FAZIT

Wenn ein Team sich gezielt auf den Weg machen will, 
spezifische „Test“-Verfahren selbst zu entwickeln, braucht es 
auch gezielte Fragestellungen:

• Für welches Kind möchten wir differenziertere Aussagen zu 
seinem Verhalten und seinem Tun haben?

• Welche Tätigkeiten, welches Verhalten wollen wir genauer 
beobachten?

• In welchen Situationen wollen wir beobachten?
• Welche Verfahren der Beobachtung können wir entwickeln?
• Wofür nutzen wir die gewonnenen Beobachtungen?



Sprachbildung ist die Schlüsselfunktion fürs Lernen überhaupt – gerade auch in der Kita. 
Sie gelingt besonders gut in einer Kooperationskultur und im Kooperativen Lernen.
In diesem Band stellen wir einen alltagsintegrierten, kooperativen Sprachbildungs-
ansatz vor, der einer klaren Struktur und Systematik folgt. Für die praktische Umsetzung 
im Alltag zeigen wir anhand von Konzeptbausteinen, wie Sprachbildung gelingen kann. 
Ergänzend fi nden sich zahlreiche Beispiele, wie ein Sprachbildungskonzept für eine Kita 
entstehen kann, in der auch Bilingualität, Mehrsprachigkeit und Inklusion beheimatet 
sind.

Der vorliegende Band gliedert sich in:
A. Grundlagen: alltagsintegrierte, kooperative Sprachbildung
 Unter anderem mit den Entwicklungsfeldern des Kindes und mit Anregungen,

alltagsintegrierte Sprachbildung in einer Kooperationskultur zu leben.
B. Konzeptbausteine für gelingende Sprachbildung
 Unter anderem mit Fördermöglichkeiten zur Sprechentwicklung, zur Literacy-

Erziehung, zu Musik und Sprache, zu Bewegen und Sprache.
C. Entwicklung eines kooperativen, inklusiven Sprachbildungsansatzes in der Kita
 Unter anderem mit Anregungen zur gezielten Beobachtung und zu gezielter

Förderung des Kindes; Erfahrungen mit Bilingualität und Mehrsprachigkeit –
bis hin zu Möglichkeiten, die Wirksamkeit des Sprachförderkonzepts zu überprüfen.

Prof. Dr. Peter Conrady war bis zu seiner Pensionierung an der TU Dortmund im 
Institut für deutsche Sprache und Literatur tätig. Seine wichtigen Arbeitsschwerpunkte 
sind Spracherwerb/Sprachentwicklung, der Übergang Kita–Schule und Kinder- und 
Jugendliteratur.


